
WANN rufeN Sie 
Die 116 117 AN?

Die Faustregel lautet: Handelt
es sich um eine Erkrankung, mit 
der Sie normalerweise einen 
niedergelassenen Arzt in der 
Praxis aufsuchen würden, aber 
die Behandlung aus medizini-
schen Gründen nicht bis zum 
nächsten Tag warten kann, dann 
ist der ärztliche Bereitschafts-
dienst zuständig. Dies ist zum 
Beispiel bei einer Grippe, Fieber 
oder Erbrechen der Fall. 

Noch ein Hinweis: Unter der 
Telefonnummer 116 117 erreichen 
Sie den allgemeinärztlichen 
Bereitschaftsdienst. In einigen 
Regionen gibt es daneben spezi-
elle weitere Bereitschaftsdienste 
(beispielsweise augenärztlicher 
Bereitschaftsdienst). Diese 
Dienste sind weiterhin unter den 
bisher bekannten regionalen 
Telefonnummern erreichbar. 

Bei leBeNSBeDrOh-
liCheN NOtfÄlleN: 112

Der ärztliche Bereitschaftsdienst 
ist nicht zu verwechseln mit dem 
Rettungsdienst, der in lebens-
bedrohlichen Fällen Hilfe leistet. 
Bei Notfällen, zum Beispiel Ohn-
macht, Herzinfarkt, akuten Blu-
tungen und Vergiftungen, alar-
mieren Sie den Rettungsdienst 
unter der Notrufnummer 112.

BereitschaFtsdienst: 
engagement der
niedergelassenen 
ÄrZte

Im ärztlichen Bereitschaftsdienst 
engagieren sich niedergelassene 
Ärzte aus der jeweiligen Region. 
Sie leisten den Dienst zusätzlich 
zu ihrer täglichen Arbeit in der 
Praxis und sorgen so dafür, dass 
medizinische Hilfe zur Verfügung
steht – auch wenn keine Sprech-
stunde ist. Im ärztlichen Bereit-
schaftsdienst werden bundes-
weit jährlich rund 3,9 Millionen 
Patienten behandelt. 

organisieren die
amBUlante mediZi-
nische VersorgUng:
kVen Und kBV

Rund 150.000 niedergelassene 
Ärzte und Psychotherapeuten 
kümmern sich in Deutschland 
um die ambulante medizinische 
Versorgung der Patienten. Dass 
alles reibungslos funktioniert, 
dafür sorgen die 17 regionalen 
Kassenärztlichen Vereinigungen 
(KVen) und ihre Dachorganisa-
tion, die Kassenärztliche Bun-
desvereinigung (KBV). 

Zu ihren Aufgaben gehört unter 
anderem die Sicherstellung 
einer fl ächendeckenden quali-
tätsgesicherten Versorgung rund 
um die Uhr. Das umfasst auch 
die Organisation des ärztlichen 
Bereitschaftsdienstes.

der schnelle draht ZUm arZt 

f ärztliche Hilfe in den sprechstundenfreien Zeiten

f eine Nummer, deutschlandweit

f über Festnetz, Mobilfunk und Internet (Voice over IP)

f Rufnummer ist für den Anrufer kostenlos

f für Kassen- und Privatpatienten

f Achtung: Bei lebensbedrohlichen Notfällen nutzen

Sie bitte die Rufnummer des Rettungsdienstes 112

SiE SinD KrAnK 

UnD ihrE PrAXiS 

hAt zU?
heraUsgeBer

Kassenärztliche Bundesvereinigung
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info@kbv.de, www.kbv.de



Die Nummer,
die hilft: 116 117

Sie sind krank und brauchen 
nachts oder am Wochenende 
dringend einen Arzt? Dafür gibt 
es jetzt die Nummer, die hilft: 
116 117. Über diese Telefonnum-
mer erreichen Sie den ärztlichen 
Bereitschaftsdienst der Kassen-
ärztlichen Vereinigungen – egal, 
ob Sie aus Schleswig-Holstein, 
Sachsen oder Bayern anrufen. 
Mit der 116 117 brauchen Sie nicht 
mehr nach der richtigen Nummer 
zu suchen. Das gibt Sicherheit 
und spart Zeit: Denn immerhin 
gibt es in Deutschland rund 1.000 
regionale Bereitschaftsdienst-
nummern, die teilweise täglich 
wechseln. Dies war auch der 
Grund, warum die Kassenärztli-
che Bundesvereinigung gemein-
sam mit den KVen die einheitliche 
Rufnummer eingeführt hat.

Und so 
Funktioniert‘s
  
Wenn Sie außerhalb der Sprech-
zeiten dringend ärztliche Hilfe 
benötigen und zum Beispiel nicht 
wissen, wo sich in Ihrer Nähe 
eine Bereitschaftsdienstpraxis 
befindet, wählen Sie die 116 117. 
Ihr Anruf wird an den für Sie 
zuständigen Bereitschaftsdienst 
weitergeleitet – je nach Organi-
sation des Dienstes direkt zu 
einem diensthabenden Arzt oder 
einer Bereitschaftsdienst-Leit-
stelle. Dort erhalten Sie in jedem 
Fall schnell und unkompliziert 
die Hilfe, die Sie brauchen. Die 
Rufnummer funktioniert ohne 
Vorwahl und ist für Anrufer 
kostenlos. Der ärztliche Bereit-
schaftsdienst versorgt sowohl 
Kassen- als auch Privatpatienten.

Bereitschaftsdienst 
mit unterschied-
lichen Angeboten 

Je nach Region ist der ärztliche 
Bereitschaftsdienst unterschied-
lich aufgebaut. So gibt es in 
vielen Bundesländern spezielle 
Bereitschaftsdienstpraxen, die 
Sie im Krankheitsfall aufsuchen 
können. Anderenorts findet die 
Behandlung in der Praxis des Arz-
tes statt, der Dienst hat. Etliche 
Kassenärztliche Vereinigungen 
arbeiten zusätzlich mit einem fah-
renden ärztlichen Bereitschafts-
dienst, der Sie zu Hause ärztlich 
versorgt, vor allem dann, wenn  
es Ihr Gesundheitszustand nicht 
zulässt, dass Sie eine Bereit-
schaftsdienstpraxis aufsuchen. 

So vielfältig das Angebot ist,  
eins ist gleich: Mit der neuen 
bundesweiten Rufnummer  

116 117 erreichen Sie schnell  
und unkompliziert den ärztlichen 
Bereitschaftsdienst, ganz egal, 
von wo aus Sie anrufen. 

Mehrere Kassenärztliche Ver-
einigungen bieten neben dem 
allgemeinen ärztlichen Bereit-
schaftsdienst spezielle fachärzt-
liche Bereitschaftsdienste an, 
zum Beispiel einen kinderärzt-
lichen oder augenärztlichen 
Dienst. Diese Angebote sind wei-
terhin über die bekannten regio- 
nalen Rufnummern erreichbar.

Am ärztlichen Bereitschaftsdienst 
beteiligen sich grundsätzlich  
niedergelassene Ärzte aller Fach-
gruppen. Sie nehmen regelmäßig 
an Fortbildungsmaßnahmen teil, 
die sie für den ärztlichen Bereit-
schaftsdienst qualifizieren. 

Krankenkassen über-
nehmen die Kosten 
für die Behandlung

Die Kosten der Behandlung wer-
den von den gesetzlichen und 
privaten Krankenkassen (hier 
abhängig vom Vertrag und 
Selbstbehalt) übernommen. 
Die gesamte Organisation des 
ärztlichen Bereitschaftsdienstes 
wird von den Kassenärztlichen 
Vereinigungen und damit von 
den niedergelassenen Ärzten 
finanziert.

Bitte halten Sie 
für den Anruf diese 
Informationen bereit

f	Name und Vorname
f	Ort, Postleitzahl, Straße, 
	 Hausnummer (ggf. 		
	 Vorder-/Hinterhaus, Etage)
f	Telefonnummer 
	 (für mögliche Rückrufe)
f	Wer hat Beschwerden?
f	Wie alt ist die Person?
f	Was für Beschwerden 
	 liegen vor?

Eine akute Magenverstimmung über die Feiertage oder unerwartet hohes Fieber 

am Wochenende – es gibt viele Gründe, die einen Arzt erforderlich machen, wenn 

die Praxen gerade geschlossen sind. Für solche, nicht lebensbedrohlichen Fälle 

gibt es den ärztlichen Bereitschaftsdienst, den die Kassenärztlichen Vereinigungen 

organisieren: Überall in Deutschland sind niedergelassene Ärzte im Einsatz. 

Sie behandeln Patienten in dringenden medizinischen Fällen ambulant auch 

nachts, an Wochenenden und an Feiertagen. 

Krankheiten 

kennen keine 

Sprechzeiten

Übrigens: Die Europäische Kommission in Brüssel hat die 

116 117 europaweit für den ärztlichen Bereitschaftsdienst 

reserviert. Deutschland ist das erste Land, das die Nummer 

einführt. Dieser Service wird von der Kassenärztlichen 

Bundesvereinigung gemeinsam mit den Kassenärztlichen 

Vereinigungen und den niedergelassenen Ärzten angeboten.


